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50 JAHRE JUBILÄUMS TOUR 
 
 
 
Ein halbes Jahrhundert ist eine lange Zeit. Und ein halbes Jahrhundert auf internationalen Bühnen 
muss gefeiert werden. The Dubliners teilen ihre 50-Jährige Bandgeschichte im Herbst 2012 bei 
17 Live Terminen mit ihrem Publikum. 
Viel mehr als das Jahr 1962 als Zeitpunkt ihrer Gründung scheinen The Dubliners und The Rolling 
Stones auf den ersten Blick nicht gemein zu haben. Die irische Folkband Nummer 1 hat niemals 
Fernseher aus dem Fenster geworfen, zumindest nicht bekanntermaßen hunderte von 
Frauenherzen gebrochen, sie schleppte keine Verstärkerburgen durch die Welt und benötigte 
auch keine Scharen von Anwälten und Finanzberatern, um sich selbst am Leben zu erhalten. 
Eines aber ist dann doch beiden Gruppen gelungen: Sie sind zur unsterblichen Legende 
geworden. 
Geahnt haben das dereinst weder Mick Jagger noch John Sheahan. Als Letzterer 1964 zu der 
kurz zuvor in O’Donoghue’s Pub zu Dublin (wo sonst?) gegründeten Band stieß, „da hat keiner 
von uns, glaube ich jedenfalls, über mehr als das nächste Jahr nachgedacht. Als ich ein paar 
Jahre später meinen Job als Elektriker aufgab“, lacht der 70-Jährige freundlich in den weißen 
Bart, „da rieten mir alle, bloß den Werkzeugkoffer zu behalten, weil ich ihn garantiert in zwei, drei 
Jahren wieder brauchen würde. Spätestens.“ Wo dieser Koffer heute steht, muss nun niemand 
mehr erfragen. Sheahan ist zum einen längst im Rentenalter und zum anderen immer noch ein 
Dubliner. Das ist nicht etwa eine sozialversicherte Anstellung, sondern, wie Sheahan sagt, 
„vielmehr eine Lebenseinstellung.“ Und zwar eine der etwas anderen Art. 
 
Im Laufe der Jahre gab es immer wieder auch Umbesetzungen, die nicht immer freiwillig 
geschahen. Einige Bandmitglieder sind inzwischen leider verstorben, „eine Sache“, wie John 
Sheahan mit melancholischem Unterton sagt, „auf die man sich niemals einstellen kann. Unsere 
Band ist nach all den Jahren wie eine Familie, da ist es stets so, als sterbe ein Bruder. Uns kommt 
es oft so vor, als stünden die Geister der Toten bis heute neben uns auf der Bühne.“ 
 
Vor allem für Deutschland hegt Sheahan eine ganz besondere Liebe. „Das deutsche Publikum“, 
sagt John Sheahan und guckt dabei so, als habe ihm gerade jemand einen doppelten Whisky 
geschenkt, „ist immer außergewöhnlich enthusiastisch, ich weiß auch nicht genau, warum das so 
ist.“ Er streicht sich durch den Bart, „das Einzige, was wir uns nur in Deutschland niemals leisten 
könnten, ist mehr als fünf Minuten zu spät auf die Bühne zu kommen.“ Paul McCartney habe sich 
aber in Hamburg einmal einen Delay von 75 Minuten geleistet, wenden wir ein. „Hat er sich 
wenigstens entschuldigt?“ Nein, hat er nicht, er ist schließlich ein Beatle. John Sheahan schlägt 
mit der flachen Hand auf den Tisch, „Fuck the Beatles! Die sind doch nicht Gott!“ 
 
Ab Herbst 2012 feiern The Dubliners ihr Jubiläum auf Deutschland´s Bühnen. 50 Jahre Irish-Folk 
Geschichte an nur einem Abend. 
 
THE DUBLINERS: 
John Sheahan, Seán Cannon, Eamonn Campbell, Patsy Watchorn, Gerry O´Connor 
 
 
 
 
 
    


